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1887. 


Das Abonnement 


auf die 


„Thorner Zeitung“ 


für das III. Quartal 1887 
bitten wir rechtzeitig zu erneuern, damit keine 
Unterbrechung in der Zuſendung eintritt. 
Im Feuilleton unſerer Zeitung begann 
der intereſſante Roman: 


„Schein und Sein“ 


von J. Hohenfeld. 
Den mit dem Beginn des Quartals unſerer 
Zeitung neu hinzutretenden geehrten Abonnen⸗ 
ten werden die Nummern mit dem Anfange des 


belndſten Ovationen. — Falls kein Rückfall oder ſehr ungünſti⸗ 
ger Witterungswechſel eintritt, wird der Kaiſer nächſten Sonna⸗ 
bend nach Ems abretien. — Der Kaiſer hat am Sonntag meh⸗ 
rere Vorträge entgegengenommen und ertheilte dem Gener alin⸗ 
tendanten Graf Hochberg und dem Miniſter von Puttkamer 
Audienzen. Beim Vorübermarſch der Wache trat der Kaiſer in 
voller Uniform an's Fenſter und wurde jubelnd begrüßt. Nach 
einer Spazierfahrt nahm der Kaiſer mit der Frau Großherzogin 
von Baden das Diner ein, die Abends nach Karlsruhe zurück⸗ 
zukehren gedachte. Am Sonnabend war der Kaiſer um 6 Uhr 
Abends zum zweiten Male ſpazieren gefahren und hatte ſich erſt 
gegen 10 Uhr Abends zurückgezogen. 

Der deutſche Kronprinz hat aus London ein Ergeben- 
heitstelegramm der großen Loge „Royal Pork zur Freundſchaft“, 
in Berlin, welches ihm zum Johannesfeſt überſendet wurde, dan⸗ 
kend beantwortet. Die Depeſche ſchloß mit den Worten: „Der 
Arzt iſt mit dem Gange der Kur vollkommen zufrieden.“ Nach ⸗ 
dem die Jubikäumsfeierlichkeiten vorüber, wird der Kron⸗ 
prinz nunmehr zurückgezogen in Nordwood Caſtle bei Lon⸗ 
don leben. 

Die vor acht Tagen verbreitete Nachricht, der Sultan 
von Zanzibar werde nächſten Monat nach Deutſchland 


Romans nachgeliefert. 
Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten 
2,50 Mk, in Thorn bei der Expedition 2 Mk. 
Für Kulmſee und Umgegend nimmt Herr 
L. H. Gotthilf in Kulmſee Beſtellungen ent⸗ 
gegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung“. 
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Tageslch a u. 
Thorn, den 27. Juni 18 57. 


Aus dem Kaiſerlichen Palais meldet der amtliche 
„Reichsanzeiger“: Die Erholung Sr. Mafeſtät des Katſers ist 
ſoweit vorgeſchritten, daß Allerhöchſtdieſelben Freitag und Sonn⸗ 
abend eine Ausfahrt durch den Thiergarten mit autem Erfolge 
machen konnten — Die Beſſerung des greiſen Herrn ſchreitet 
rüſtig fort. Sichtlich erfreut war der Kaiſer über die ſturmiſchen 
Ovattonen, die ihm bei jedem öffentlichen Erſcheinen zu theil 
wurden. Die Frau Großherzogin von Baden begleitet den Kat- 
ſer auf allen Fahrten. Am Sonnabend Mittag zog auch die 
Schloßwache wieder mit klingendem Spiel am Palais vorüber; 
der Monarch trat ſofort an's Fenſter und wurde von der dichten 
Menſchenmenge enthuſiaftiſch begrüßt. Sonnabend Nachmittag 
hielt Graf Herbert Bismarck Vortrag. Auch am Sonntag war 
der Katſer bei feinem öffentlichen Erſcheinen Gegenſtand der ju⸗ 
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Schein und Sein. 
Roman von J. Hohenfeld. 
(2. Fortſetzung.) 

„Nimm Platz, Leonie, Du biſt ermüdet und wahrſcheinlich 
auch erregt, aber Du haft mir Ion fo oft Deine ſelbſtloſe An- 
hänglichteit bewieſen, — jetzt findeſt Du in erhöhtem Maße 
Anlaß, mir dieſelbe zu bethätigen. Unſere Beziehungen werden 
dadurch nicht im min deſten berührt oder gar getrübt werden.“ 

0 Sie ſah ihn mit verzweiflungsvollen Blicken an, als ſie er⸗ 
widerte: 

„Hältſt Du mich denn für ein unerfahrenes Kind, Ferdinand? 
Die Eifüllung dieſes Wunſches bedeutet für mich den Unterſchied 
zwiſchen Glückſeligkeit und grenzenlojem Elend!“ 

a ſeinen Augen flammte es auf. 

„Ah!“ ſtieß er aus. „Dein Muth hat Dich verlaſſen; Du 
biſt im Begriff, mich feige fallen zu laſſen, — mich, der für 
keine Andere auf Erden ſorgt und an Niemand anders denkt, 
als an Dich, welche — — " 

Erſchreckt hielt er inne: faſt hätte er ſich hinreißen laſſen, 
jenes Schweigen zu brechen, welches Beide ſich gegenſetlig aufer; 
legt, jenes Schweigen, welches das Geheimnis ihres Lebens in 
ſich ſchloß. Und mit einem langen Blick ſah fie in fein eruſtes 
männlich - ſchönes Antlitz. 

„Vergieb mir,“ ſptach fie, „vergieb mir den Mangel meines 
Vertrauens in Dich! Aber Du ſollſt ſehen, wie ich Dir vertraue. 
„Ich habe Dir eine Meldung zu machen — —" 

71 haſt eine Entdeckung gemacht?“ unterbrach er ſie mit 
eftig keit. 
© „Jaz ſie hat bereits einen Geliebten!“ 

„Und dieſer iſt —“ 

„Sein leiblicher, enterbter Bruder — Aithur Kane!“ 

Ferdinand wich erbebend einige Schritte zurück; feine Au⸗ 
gen ſtarrten die Sprecherin on, als ſei dieſelbe ein Schreckge⸗ 
ſpenſt, und ein verzweifeltes Aechzen rang ſich aus feiner Bruſt. 


„Aber Du mußt wahnfinnig ſein, Leonie!“ brachle er end⸗ 
lich mit Anſlrengung hervor. „Mein Bruder iſt ja auf der See 


geblieben!“ 


kommen, war verfrüht. Für dieſes Jahr macht ſich die Reiſe nicht. 

Der Staatsſekretär von Bötticher iſt nach Frankfurt a. 
Main gereiſt, um der conſtituirenden Verſammlung des deutſchen 
Geuoſſenſchaftstages beizuwohnen. — Oberbürgermeiſter Forcken⸗ 
beck hat id nunmehr definitiv entſchloſſen, die freifinnige Reichs⸗ 
tagskandidatur für Sprottau⸗Sagan anzunehmen. Ein Gegenkandidat 
für den verſtorbenen Abg. Schmidt iſt noch nicht aufgeſtellt. — Der 
proviſoriſche Leiter der königliſchen Schauspiele, Graf Hochberg in 
Berlin, iſt nunmehr definitiv von Kaiſer zum Generalintendanten 
ernannt worden. 

Die neuerdings abermals aufgetauchten Gerüchte von einer 
bevorſtehenden Dreikaiſerzuſammenkunft werden in ſehr 
entſchiedenem Tone wiederum für falſch erklärt. Es iſt thatſächlich 
noch nicht der geringſte Beſchluß gefaßt, welcher als Einleitung 
zu einer neuen Entrevue dienen könnte. 

Der zum Fürfibiſchof von Breslau ernannte Biſchof Dr. 
Georg Kopp von Fulda, der Vermittler des Kirchenfriedens 
zwiſchen dem Papſt und der preußiſchen Regierung, hat eine 
außerordentlich ſchnelle Karriere gemacht. Dr. Kopp tſt ein 
Mann aus dem Volke. Er iſt geboren als der Sohn blutarmer, 
braver Eltern, ſein Vater war Weber, am 24. Juli 1837 zu 
Duderſtadt auf dem Hannoverſchen Eichsfeld. Zuerſt in der 
katholiſchen Bürgerſchule ſeiner Vaterſtadt erzogen, veranlaßte 
ſpäter der Commiſſarius Dr. Seiters, daß der Knabe dem Duder⸗ 
ſtadter Progymnaſium zugeführt werde. Daſelbſt ſtudirte er 
von 1849 bis 1852 und dann bis 1856 am Gymnaſium 
Joſephinum in Hildesheim. Darauf ſtand er zwei Jahre lang 
im hannoverſchen. Staatsdienſt als Telegraphiſt. Im Herbſt 
1858 ging er nach Hildesheim und ſtudierte nunmehr von 
U 

„So wähnt alle Welt. In Wirklichkeit aber iſt der That⸗ 
beſtand der, daß als er durch jenen — Zufall über Bord ſtürzte, 
es ihm gelang, als trefflicher Schwimmer ſich ſo lange über 
Waſſer zu halten, bis ein vorüberſegelndes Schiff ihn aufnahm. 
Er kehrte nach Newyork zurück und hat ſich hier ſeitdem unter 
verändertem Namen aufgehalten.“ 

„Und ſie liebt ihn?“ preßte er hervor. 

„So ſehr, daß ſie ſeine Gattin werden wird!“ 

Die Wirkung dieſer Worte war eine furchtbare; er ſtand 
wie in den Boden gewurzelt da und feine Augen irrten unſtät 
in dem Zimmer umher. 

Leonie wandte ihre Augen nicht von ihm ab und kein Aus ⸗ 
druck von Erſtaunen zeigte ſich in ihren Zügen, als er, mit ver⸗ 
En Armen dicht vor fie hintretend, die Worte an fie 
richtete: 

»Unſer Werk muß ohne Verzug beginnen, Leoniel Bei der 
Stunde, welche uns an einander kettete mit unzerreißbaren Ban⸗ 


den: Leilla Preſton darf niemals eines Anderen Gattin werden 
als die meine!“ 5 


3. Kapitel. 


Geſtaltet ſich im Herbſte die Natur, gehüllt in ein Gewand 
von rothen und goldenen Blättern, farbenprächtig, jo ſind in 
ihrer Weiſe die herrlichen Avenüen der Metropole nicht minder 
ſchön, wenn der October ſein Scepter zu ſchwingen begonnen 
hat und kahler werdende Bäume die prunkhaften Bauten auf⸗ 
fälliger hervortreten laſſen. 

Unter dieſen Avenüen hat beſonders eine in Folge des 

Reichsthums und fürſtlichen Aufwandes ihrer Bewohner ſeit 
Jahren den Vorrang behauptet. 
An einem ſchönen Herbſttage erblickte man am Fenſter des 
Wohnſalons eines dieſer palaſtartigen Gebäude ein junges 
Mädchen an der Seite eines, gleich ihr, ſchönen, jungen Mannes. 
Es waren Leilla Preſton uud Arthur Kane. 

Er hatte ihr ſoeben ſeine wirkliche Herkunft entdeckt und 
ihr erklärt, was ihn dazu bewogen hatte, einen falſchen Namen 
anzunehmen. 
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1851 bis 1861 an der dortigen biſchöflichen Lehranſtalt. J 
Jahre 1861 wurde Georg Kopp in das Hildesheimer Prieſter⸗ 
Seminar aufgenommen und am 28. Auguſt 1862 emfing er die 
Prieſterweihe. Von jetzt ab wirkte er drei Jahre lang zuerſt 
als Schulvikar am Walſenhauſe zu Henneck enrode, dann als 
Kaplan zu Detfurt. Im Jahre 1865 wurde er unter dem 
Biſchofe Eduard Jacob als Hilfsarbeiter am biſchöflichen General⸗ 
vikariat in Hildesheim herangezogen, Ende 1871 wurde er Ger 
neralvikar und Domkapitular. Am 2. November 1881 wurde 
er durch päpſtliches Breve zum Biſchof von Fulda ernannt. 
Später erhob ihn die preußiſche Regierung zum Mitglied des 
Staatsrathes und Herrenhauſes. Die Stelle des Breslauer Erz⸗ 
biſchofs iſt die reichdotirteſte im ganzen deutſchen Reiche. — 
Als künftiger Biſchof von Fulda wird der Domherr Thomas in 
Mainz jetzt genannt. 

Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine kaiſerliche Ordre wegen 
Aufnahme einer Reichsauleihe von 238004970 Mark zu 3 ½ 
Prozent Zinſen. 

Die neueſte Nummer des „Reichs⸗Geſetzblattes“ publicirt be⸗ 
reits das neue Branntweinſteuer⸗Geſetz. Bekanntlich tritt 
das Geſetz am 1. October in Kraft, die Erhöhung des Bolles 
auf ausländiſchen Branntwein mit dem Tage der Verkündigung. 
— Anfang nächſter Woche beginnen in Berlin unter dem Vor ⸗ 
fig des Finanzminiſters von Scholz die Verhandlungen der Pro⸗ 
vinzialſteuer⸗Directoren über die Ausführung des Geſetzes. 

Die Beſtimmungen der neuen Felddienſtordnung treten 
für das laufende Jahr noch nicht in Kraft. Die Ausführungse 
beſtimmungen des Kriegsminiſteriums vom 30 Mai er. beſagen, 
14 für dieſes Jahr noch die früheren Verordnungen in Gültig⸗ 
keit bleiben ſollen. 

Herr von Solemacher, das bekannte kathsliſche Mit⸗ 
glied des preußiſchen Herrenhauſes, iſt in Folge der von ihm 
geſtellten Forderung zum Duell an Herrn von Schorlemer 
exkommuniciet worden. Das Duell wird von der katholiſchen 
Kirche mit der Strafe der Exkommunication bedroht. 

Die Bemühungen, die vorläufige Freilaſſung der im Leip⸗ 
ziger Hochverrathsprozeß verurtheilten vier Elſaß⸗Loth⸗ 
ringer zu erlangen, find alle vergeblich geweſen. Köchlin und 
Blech find zue Abbüßung ihrer Strafe nach Magdeburg, Schiff⸗ 
macher und Trapp nach Glatz abgeführt worden. 

Aus Mülhauſen im Elſaß wird gemeldet: Nach hier 
umlaufenden Gerüchten oll der Reichstagsabgeordnete Lalance 
ſich in einem Zuſtande hochgradiger nervöſer Aufregung befin⸗ 
den, der das ſchlimmſte für ihn fürchten läßt. Man ſagt, er 
leidet an Verfolgungswahn — Am 4. Juli werden die beiden 
Beamten der franzöſiſchen Oſtbahn vor das Schwurgericht Toms 
men, die den Grenzpfahl in Altmünſterol mit beleidigenden Wor⸗ 
ten für das deutſche Reich beſchmiert hatten. 


In der Deputirtenkammer ſteht jetzt der heikle Punkt 
der Militärpflicht der Lehrer und Angehörigen von Prieſterſemi⸗ 


„Wie froh bin ich,“ verſetzte ſie, lächelnd zu ihm auf⸗ 
blickend, „daß ich Dich nach wie vor Arthur nennen kann. Dein 
anderer, wirklicher Name erweckt in mir eine peinliche Empfin⸗ 
dung. Ein Träger des gleichen Namens, Ferdinand Kane, iſt 
53 rg Tode meines Großvaters ein beſtändiger Gaſt dieſes 

auſes —“ 

Erbleichend trat der junge Mann um einen Schritt zurück. 

„Haft Du bereits von ihm gehört?“ fragte Leilla. „Er ſoll, 
wie Papa mir berichtet, ſehr reich ſein und giebt ſich alle erdenk⸗ 
liche Mühe, meine Zuneigung zu erringen und ſich mir ange⸗ 
nehm zu machen Doppelt unerträglich aber wird er mir da durch, 
daß Leonie keinen Tag unterläßt, ſein Lob in allen Tonarten 
zu fingen,“ 

„Leonie? Wie lautet ihr Zunahme, Leilla?“ 

„Durand. Sie iſt meine Geſellſchaftsdame. Papa hat ſie 
für mich angenommen. Was mich betrifft, ſo gefällt ſie mir 
ganz und gar nicht. Ach, ich war weit glücklicher in St. John's 
Park, wo ich außer Papa nur Dich allein ſah.“ 

Voller Zärtlichkeit zog er ihren braunen Lockenkopf an ſeine 
Bruſt. Seine Gedanken aber weilten ausſchließlich bei den 
Worten, welche er ſoeben aus ihrem Munde vernommen hatte. 

Sein Bruder Ferdinand ein beftändiger Beſucher der Far 
milie Preſton und Leonie Durand Leilla's Geſellſchafſterin! 

Was hatte das zu bedeuten? 

Arthur war der Einzige auf der Welt, welcher den Schlüſſel 
zu dem Geheimnis der Beiden beſaß. 

Bis jetzt war ihm Leonie in dieſem Haufe noch nicht be⸗ 
gegnet. Hatte ſie ihn erkannt und wich ſie ihm gefliſſentlich 
aus? Und wenn dem jo war, würde ſein Bruder Ferdinand 
dann nicht ſofort davon verſtändigt worden ſein und ſeinerſeits 
nicht zögern, die früheren Verfolgungen gegen ihn wieder auf⸗ 
zunehmen, falls er, wie alle Anzeichen verrtethen, auf das 
Preſton'ſche Vermögen ſein Augenmerk gerichtet hatte? 


Er rief ſich die endloſen Nachſtellungen ſeines Bruders ger 3 
gen ihn ins Gedächtnis zurück, welche Kattgefunden hatten, um 


Ferdinand das Vermö zen feines Vaters zu ſichern und den ein⸗ 
zigen, unbequemen Zeugen eines geſchehenen Unrechts bei Seite 
zu ſchaffen. 


naren auf der Tagesordnung, welche von den Monarchiſten hart⸗ 
näckig bekämpft wird. Die Radikalen dachten bei dieſer Gelegen⸗ 
heit das Miniſterium Rouvier zu faſſen, und der Spaß glückte 
3 nicht. Der Miniſterpräſident erklärte, er halte an der gleichen 
ER Militärpflicht für Alle feſt, wenn auch in einzelnen Fällen Aus⸗ 
a nahmen zugeſtanden werden können. Das fand bei den Republi⸗ 
kanern großen Beifall und mit 384 gegen 71 Stimmen wurde 
. der conſervative Antrag auf Befreiung der Lehrer und Seminariſten 
. von der Militärpflicht abgelehnt. — Die Ueberführung des 
\ Barons von Seilliére, der an Größenwahn leidet, in eine 
Irrenanſtalt, hat in Paris ſolches Aufſehen erregt, daß ſogar 
in der Kammer eine Interpellation geſtellt wurde. Die Regierung 
lehnte jedes Einſehen auf die Sache mit dem Bemerken ab, 
2 daß lediglich die Familie Seilliére's gegen ihn vorgegangen ſet. 
a Aus Bombay wird gemeldet, daß Rußland die Occupation 
N von Badakſchan in Gentralaften plant; der Vormarſch ſtößt aber 
auf Hinderniſſe, weil die Beamten in Buchara ſich weigern, den 
Truppen⸗Durchzug zu geſtatten. — Aus ſicherer Quelle erfährt 
die „Self. Ztg.“, daß Katkow in Folge der bekannten Deutſchen⸗ 
hetzereten nicht allein einen ſcharfen Verweis erhalten hat, ſondern 
; daß ihm auch zum I. Januar 1888 die Herausgabe der „Mos 
1 kauer Zeitung,“ welche er in Pacht hat, gekündigt worden iſt. 
75 — In Warſchau laufen dem dortigen Kurier zufolge Eingaben 
5 um Aufnahme in den ruſſiſchen Unterthanenverband täglich 
75 in der Anzahl von 40 bis 60 ein. Etwa 85 Prozent der Ein⸗ 
gaben entfallen auf deutſche Unterthanen. Was ſollen die Leute 
5 bei den fortgeſetzten Plackereien anfangen? 
9 Die amtliche „Gazetta“ veröffentlicht ein Schreiben der Kö⸗ 
nigin von England, in welchem dieſe ihren Dank für die 
= Theilnahme der Bevölkerung an ihrem Jubiläum ausſpricht, die 
ie tief gerührt habe. Dieſe Theilnahme habe gezeigt, daß die 
Arbeit und die Sorge fünfzig langer Jahre, von welchen zwei⸗ 
undzwanzig voller Kummer, der ohne den ſchützenden Arm des 
geliebten Gatten ertragen worden, von dem Volke gewürdigt 
würden. Dieſes Gefühl werde ſie in ihrer oft ſchwierigen Arbeit 
während des Reſtes ihres Lebens ermuthigen — Nach einer 
ri Depeſche der „Daily News“ aus Simla fol der Aufſtand gegen 
den Emir von Afghantſtan mißglückt fein; die Rebellen ſeien 
8 durch den Mißerfolg der Meuterer in Herat entmuthigt, und 
der Weg von Kabul nach Kandahar ſei wieder offen. — Wie der 
„Standard“ erfährt, nehmen die Unterhandlungen mit Rutland 
bezüglich der ſtreitigen Punkte an der afghantſchen Grenze einen 
befriedigenden Fortgang und ſei jetzt eine baldige Loͤſung zu 
erhoffen. Nur nicht zu ſicher! 

König Milan von Serbien iſt am Sonnabend in Wien 
angekommen und feierlich empfangen worden. In der Hofburg 
beim Kaiſer war Galatafel ihm zu Ehren. Nach Bad Gleichen⸗ 
berg in Steiermark, wie es erſt hieß, geht der König 
f nicht, kehrt vielmehr ſchon in dieſer Woche nach Belgrad zurück, 
wohin nächſte Woche auch die Königin Natalie aus Rußland 
heimkommt. Der König will ſich in Wien nur gaten Rath und 
feſte Zuſicherungen für die Zukunft holen, denn wenn erſt 
die Königin Natalie wieder in Belgrad iſt, ꝛommt es auch ſchnell 
zur Entſcheidung, ob Herr Milan König von Serbien bleibt 
oder nicht. Der Miniſter Graf Kalnoky wurde vom Könige in 
Audienz empfangen. — Von einem kirchenpolitiſchen Conflict 
zwiſchen Ungarn und dem Papſte wird ous Peſt gemeldet. Die 
römiſche Kurke hat auf Anregung des ungariſchen Primas Kar⸗ 
dinals Simor eine Note an die ungariſche Regierung gerichtet, 
worin zwei jüngſt erfolgte Biſchofsverſetzungen bemängelt wer⸗ 
den und erklärt wird, daß die Kurie künftig ſolchen Verſetzungen 
nicht zuſtimmt, wenn btejelben lediglich aus finanziellen Grün⸗ 
den erfolgen. Ferner ſpricht die Kurie den Wunſch aus, daß 
bei der Beſetzung der Biſchofsſtellen Perſonen aus den betreffen. 
den Diözeſen berückſichtigt werden. Die Ernennung der Biſchöfe 
gehört in Ungarn zur Prägorative der ungariſchen Krone, dem 
Papſt ſteht lebiglich die Präkoniſterung zu. 

Eine römiſche Zeitung brachte die Mittheilung, die Ab⸗ 
lehnung einer Bethetltaung des Königreiches Italien an der 
Pariſer Weltausſtellung von 1889 jet auf beſonderen 
Wunſch des Königs Humbert erfolgt, während das Miniſterkum 
eigentlich für die Beſchickung geweſen ſei. Die Meldung iſt un⸗ 
richtig. — Papft Leo hat zwei Prälaten nach Irland geſandt, 
die über die dortigen Verhältniſſe ſich informiren ſollen. 

Die bulgariſche Regierung befindet ſich in einem Zu⸗ 
ſtande des Schwankens, der nicht gerade das größte Vertrauen 
einflößt. Während wiederholt in der letzten Woche gemeldet 
wurde, daß die große Sobranje ſich nur mit inneren Angelegen⸗ 
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Er wußte, daß ſein Bruder ihn geſtorben wähnte und daß 
nur dieſe Annahme denſelben dazu bewogen hatte, die Verfol⸗ 
gung nach dem läſtigen Mitwiſſer einzuſtellen. 

Jenes Unrecht hatte das Vermächtnis eines Todten betroffen, 
hier aber handelte es ſich um ein ihm unendlich theures Weſen, 
deſſen Lebensglück wie das ſeine auf dem Spiele ſtand, und er 
war entiſchloſſen, vor Nichts zurückzuſchrecken, um das nichts⸗ 
würdige Werk eines Elenden zu verhindern 

„Du antworteſt mir nicht, Arthur? Kennſt Du biejen Fer⸗ 
dinand Kane?“ 

Ja — er iſt mein Bruder! 

Ein Schrei rang ſich von ihren Lippen. 

„Dann bit Du —“ 
ch bin der jüngſte Sohn des verſtorbenen Banqulers 
Nathanael Kane, Leilla; — der jüngſte Sohn und zugleich — 
enterbt!“ 

5 Und er erzählte ihr die ganze traurige Begebenheit. 

Kaum hatte er feine Mitthetlungen beendigt, als die Haus⸗ 
glode erklang und einige Minuten ſpäter Mr. Preſton eintrat. 

„Was ſehe ich, Leilla, noch immer im Dunkeln? Was iſt 
das? Sich Träumereien hinzugeben, iſt für ein junges Mäd⸗ 
chen gefährlich. . .. Ah!“ f 
bi Dieſer Ausruf galt der Entdeckung, daß Leilla nicht 
allein war. 

15 „Guten Abend, Mr. Preſton! begrüßte Arthur den Einge⸗ 
tretenen mit einer höflichen Verbeugung. 

N Ah, Herr Arthur, — guten Abend!“ 
Der Ton, mit dem dieſe 
kalt, wegwerfend. 
Faſt gleichzeitig war er an den Glockenzug getreten und 
hatte denſelben mit einem mächtigen Ruck in Bewegung geſetzt. 

Ein Diener erſchien, welchem den großen, koſtbaren Kron⸗ 
leuchter anzuzünden geboten ward. 

Jetzt erſt bemerkten Leilla ſowohl, als auch Arthur, daß Mr. 
Preſton's Stirn düſtere Falten zeigte. 
Die Converſatton, welche von den Männern geführt ward, 
war formell und nichtsſagend. Nach Verlauf von etwa zehn 
Minuten erhob Mr. Preſton ſich, indem er ſprach: 
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Worte geſprochen wurden, war 
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heiten befaſſen und die Thronfolgefrage unberührt laſſen werde, 
iſt plötzlich ein Umſchwung eingetreten. Das Regterungsblatt 
„Swoboda“ erklärt, die große Sobranje jet ausſchließlich wegen 
der Fürſtenwahl einberufen. Die Regierung werde einen Can⸗ 
didaten vorſchlagen (den Prinzen von Koburg ?), welcher bereits 
die Annahme der Wahl zugeſagt habe. Miniſterpräſident Rados⸗ 
lawow iſt am Sonntag nach Tirnowa abgereiſt. Die diploma⸗ 
tiſchen Vertreter haben noch keine Inſtructionen erhalten, ob ſie 
ſich dahin begeben ſollen. 

Nachdem auch der Senat in Brüſſel die neuen Forderungen 
für die Maasbefeſtigungen beſchloſſen hat, find die Kammern ge⸗ 
ſchloſſen worden. Mit Arbeiterreformgeſetzen war es alſo wieder 
einmal nichts. 


rovinzial- Nachrichten. 


— Kulmer Stadtniederung, 22. Juni. Vor Kurzem 
brannte die Grabowski'ſche Kathe in Adlig Ruda am hellen 
Tage plötzlich nieder. Der Einwohner Görtz aus Steiwage 
rettete hierbei eigener Lebensgefahr eine alte Frau und 2 Kinder, 
die ſich in den Keller geflüchtet hatten. 

— Marienburg, 25. Juni. Des zu erwartenden Hob⸗ 
waſſers wegen iſt heute Vormittag die Schiffbrücke abgefahren 
worden. — Die Beſitzer und Pächter von Außendeichländereien 
bergen das Heu; auch wird der Hafer abgehauen. Die Kartoffeln 
welche daſelbſt gepflanzt find, dürfen wohl als verloren zu be⸗ 
trachten ſein. — Des Königs Majeſtät haben zu genehmigen 
geruht, daß der Name der im Kreiſe Marienburg, Regterungs- 
bezirk Danzig, belegenen Gemeinde „Roszeligfe" in die Benen⸗ 
nung „Warnau“ umgewandelt werde. 

— Danzig, 24. Junt. Herr Dr. Seligo hat im Auftrage 


des Weſtpreußtſchen Fiſchereivereins auf Erſuchen des Biſchofs 


von Kulm die Teiche im biſchöflichen Park zu Pelplin unteriucht 
und dabei gefunden, daß ſte ſich ſogar zur Forellenzucht eignen. 
In Folge deſſen ſind in mehreren dortigen Teichen eine Menge 
junger Forellen ausgeſetzt worden. 

— Schulitz, 24. Juni. Seit geſtern befindet ſich die 
Weichſel in rapidem Steigen; heute kamen mehrere zerriſſene 
Traften von ca. 60000 Schwellen und vielem Bauholz, welche 
in der Nähe der Katrinchenberge geſtanden haben ſollen, ſtrom⸗ 
abwärts und die hieſigen Flößer hatten große Mühe, die hier 
befeſtigten Traften vor dem Anpralle zu hüten. Trotz aller 
Vorſichtsmaßregeln ſollen einige hier vorbeigekommene Traften 
durch das Treibholz zerriſſen worden ſein. Den Beſitzern, mehreren 
polniſchen Händlern und einem hieſigen Kaufmann, erwächſt hier⸗ 
durch ein bedeutender Schaden. Zum Schutz der hier lagernden 
Hölzer iſt der Dampfer „Kronprinz“ aus Thorn hier eingetroffen, 
welchen die hieſigen Spediteure zum Aufhalten und Bergen der 
fortgeriſſenen Traften beſtellt haben. Heute machte die Quarta 
des Bromberger Gymnaſiums einen Ausflug hierher, die Schüler 
hatten da Gelegenheit, die Gewalt und Tücke des entfeſſelten 
Elementes kennen zu lernen. 

— Saalfeld, 22. Juni. In Folge unvorſichtigen Umganges 
mit einer Schußwaffe fand ein hieſiger Schuhmacherlehrling 
ſeinen Tod. Derſelbe hatte ſich ein Terzerol gekauft und um, 
wie er ſagte, zu ſehen, wie die Kugel aus dem Lauf komme, 
hielt er die Waffe gegen ſich über die Schulter gerichtet. Durch 
die Erſchütterung wich die Waffe von der Richtung ab und die 
Kugel drang dem Lehrling in den Hals. 

Königsberg, 24. Juni. Dem Agentenſchwindel hat 
hat man einigermaßen das Handwerk gelegt, denn Preſſe und 
Poltzet ſahen den Leuten ſcharf auf die Finger. Aber die 
Agenten wußten Auswege und veriegten ihr Operationsfeld nach 
der Provinz. Beſonders die Labfauer und Tilfiter Gegend find 
zur Anlockung junger Mädchen und Knechte auserſehen, dort 
ſind die Leute mit den Manipulationen dieſer „Händler“ noch 
nicht dekannt, denn ſie bekommen jelten eine Zeitung zu Geſicht, 
und wenn dies auch der Fall iſt, fo iſt ihnen das Leſen der 
deutſchen Schrift zu beſchwerlich, ſo daß ſie in Unwiſſenheit über 
den neueſten „Vermiethungsmodus“ bleiben. Die Art und 
Weiſe des neuen Geſchäfts iſt folgende: Die hieſigen Agentinnen 
haben in Labiau, Tilſtt, Lyck, Tapiau ꝛc. Helfershelfer engagirt. 
Dieſe werben nicht nur ſtellenloſe Leute, ſondern Überreden ſo⸗ 
gar andere, unter irgend einem Vorwand den Dienſt zu ver⸗ 
laſſen. Unter den glänzendſten Verſprechungen bringen die Agen⸗ 
knnen die Leute ſelbſt hierher und erhalten pro Kopf 8 Mark. 
Der hieſige Agent nimmt den Leuten Kielder, Dienſtbücher, über⸗ 
haupt alles Retſegepäck fort, händigt ihnen das Reiſegeld bis 
200000 ² Aa A . 


„Ich denke, meine Tochter wird Sie entſchuldigen. Ich 
möchte im Bibltothekzimmer einige Worte unter vier Augen mit 
Ihnen ſprechen!“ 

Arthur ſtand auf und folgte ihm ſchweigend hinaus 

„Herr Arthur,“ begann Mr. Preſton, als Beide in dem 
bezeichneten Raum allein waren, „es thut mir leid, Sie bitten 
mu Ihre Beſuche bri meiner Tochter künfrighin einzu⸗ 

ellen.“ 

„Aus welchem Grunde?“ 

„Ich fühle mich nicht veranlaßt, Ihnen darüber Auskunft 
zu erthetlen; ez genüge Ihnen, daß ich Ihre Beſuche nicht mehr 
wünſche. Es iſt eine alte Geſchichte, Herr Arthur, der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen einem armen Bewerber und einer reichen Erbin. 
Darf ich alſo darauf rechnen, daß Sie meinen Wunſche entſpre⸗ 
chen werden?“ 

„Ich werde Leilla nur dann aufgeben, wenn ſie — was 
nimmer geſchehen wird — ſelbſt es mir befehlen würde! 

„Ah! Und wenn ſie nun doch einen ſolchen Befehl an Sie 
richtete?! “? 

„Dann thäte ſie dies — davon bin ich überzeugt — ge⸗ 
zwungenerweiſe. Nichtsdeſtoweniger würde ich gehorchen.“ 

„Das genügt mir und liefert mir den Beweis, daß ich 
einem Ehrenmanne gegenüberſtehe.“ 

„Und Sie weigern ſich nach wie vor, mir Ihre wirklichen 


Gründe für Ihr rückſichtsloſes Vorgehen anzugeben?“ 


„Ja!“ Ich denke, daß das Thema beendigt iſt. Sie werden 
Leilla nicht wiederſehen.“ 

„Aber das iſt mehr als Grauſamkeit!“ 

„Dennoch muß es ſein!“ 

„Nie und nimmer!“ s 

Mit dieſem Ausruf ſtürzte Arthur aus dem Bibliothekzim⸗ 
mer und in den Wohnſalon, in welchem Leilla zurückgeblie⸗ 


ben war. 
Sie befand ſich nicht mehr dort. 
„Leilla!“ rief er mit gebrochener Stimme; leine Antwort 


erfolgte. 
„Sind Sie jetzt überzengt, Mr. Arthur?“ erſcholl die tiefe 


Stimme Mr. Preſton's, der ihm gefolgt war. 


Berlin ein mit der Weiſung, daß das Gepäck per Poſt nach⸗ 
kommt, und dann gehts ins Blaue hinein. In Berlin werden 
die Leute von einem Agenten empfangen, der das Geſchäft im 
Großen betreibt, den Mädchen Berlin zeigt, ihnen Logis giebt, 
und fie dann weiter ſpedirt, nach dem Elſaß, Hannover und 
Dänemark. Das Reſſeztiel kennen die Leute nicht, nur daß es 
„einige Stationen“ hinter Berlin liegt. Die Billets werden ben 
Leuten erſt dann eingehändigt, wenn fie im Coupee ſiten. Die- 
jenigen Mädchen, welche nach Dänemark gehen, ſind hübſch und 
jung, und verfallen dort ſehr bald unter Leitung der Logis⸗ 
Väter und Mütter ihrem Schickſal. Die Rückkehr hält von 
allen Orten ſehr ſchwer, da dafür geſorgt wird, daß die Mäd⸗ 
chen nie jo viel Geld bei ſich haben, und fo iſt ein körperlicher 
und moralischer Ruin ſtets das Ende dieſer Opfer. — Mit 
ziemlicher Beſtimmtheit trat vor einiger Zeit hier das Gerücht 
auf, daß die Verwaltung der Oſtpreußiſchen Südbahn durch 
jahrelang fortgeſetzte Unterſchleife mehrerer Beamten auf das 
Empfindlichſte geichädiot worden jet. Schließlich ſah ſich die Bes 
hörde zum Einſchreiten genöthigt und es ſollten die ſtattge⸗ 
habten Vernehmungen ausreichendes Material ergeben haben um 
daraufhin Anklage gegen einige Beamte zu erheben. Vor einigen 
Tagen iſt nun plötzlich der als am gravirteſten bezeichnete Be⸗ 
amte geſtorben, und zwar unter Umſtänden, welche den Aerzten 
eine Obduction der Leiche angezeigt erſchienen ließen. Die ge⸗ 
richtliche Unterſuchung wird darnach eine nicht vorausgeſehene Wen 
dung nehmen. 

— Sensburg, 23. Juni. Bei Ausführung der Erdarbeiten 
zur Chauſſeeſtrecke Sensburg. Barranowen wurde auf der Feld⸗ 
mark Neu⸗Proberg eine grandige Anhöhe im Umfange von meh⸗ 
reren Morgen thellweiſe abgegraben; hierbei ſtieß man auf 
Urnen, Lanzenſpitzen, Ringe, Schnallen, Nadeln und Pferdegebiſſe, 
jo daß anzunehmen iſt, daß ſich an jener Stelle eine Grabflätte 
aus hetbniſcher Vorzeit befindet. Die Gegenſtände befanden ſich 
etwa 40—50 Centimeter unter der Oberfläche, mehrere Urnen 
konnten nur in Scherben bloß gelegt werden, ſie ſind von dem 
Herrn Landrath von Schwerin in Verwahrung genommen. Von 
der in ihrem höchſten Thetle mit Kiefern beſtandenen Anhöhe 
iſt nur ein kleiner Theil zu den Chauſſe⸗Doſſirungen abgegraben; 
zu vermuthen bleibt, daß die geſammte unberührte Fläche noch 
weitere intereſſante Gegenſtände birgt. Einſtwellen hat man von 
Nachgrabungen abgeſehen und zunächſt der General⸗Verwaltung 
der königlichen Muſeen in Berlin von dem Funde Anzeige erſtattet. 

— Provinz Poſen, 24. Juni. Das 2000 Morgen große 
Rittergut Szezepaukowo des Herrn v. Löper, eine der ſchönſten 
Beſitzungen des Poſenſchen Kreiſes Samter, iſt an Herrn Rentier 
Tſchuſchke in Rawitſch verkauft worden. 

— Argenau, 23. Juni. Hier herrscht jetzt unter den 
Kindern große Sterblichkeit, namentlich an Lungenentzündung. 
— Da in Folge der Näſſe die Kartoffeln in der Erde verfault 
find, hat der Gutsbeſitzer K. auf demſelben Acker, wo er im 
zeitigen Frühjahr Kartoffeln tief gelegt hatte, abermals Kar⸗ 
toffeln gepflanzt, jedoch flach; das iſt gewiß ein ſeltener Fall. 


Joc ales. 
Tborn, den 27, Juni 1887. 

— Zu feinem 50jährigen Doctor-Iubilänm find geftern dem 
Herrn General ⸗Arzt a. D Dr. Julius Telke von nahund fern eine ſehr 
große Anzahl von Ovationen, Gratulationen und reiche Geſchenke dar⸗ 
gebracht worden, unter den letzteren ein auf einem Ständer ruhendes, 
großes prachtvolles Bouquet in Kiſſenſorm, welches in lebenden Roſen 
die Initialen des Jubilars und die Zahl „50“ trägt, von Herrn Born 
in Mocker, ſowie mehrere koſtbare Gaben in Albumform mit den Bild⸗ 
niffen früherer Commilitonen, Collegen und Freunde des Jubilars. 
Ueberreich iſt die Zahl der eingegangenen Telegramme und Briefe mit 
Glückwünſchen zum Ehrentage. Im Laufe des Vormittags ſtatteten 
Deputationen der hieſigen Militär⸗ und Civilbehörden und zahlreiche 
Freunde des Jubilars dem letzteren ihre Gratulationen ab. Unter den 
erſteren bemerkten wir die Deputation der hieſigen Garniſon, der Stadt 
Thorn, vertreten durch die Herrn Bürgermeiſter Bender und Stadt⸗ 
räthe Geſſel und Schwartz, der Militärärzte und der Civilärzte, welche 
letztere unter Führung des Herrn Kreisphyſikus Dr. Siedamgrotzki dem Jubi⸗ 
lar das von der Univerfität Berlin überſandte, prachtvoll ausgeſtattete 
Jubiläumsdoctor⸗Diplom überreichte, ſowie der hieſigen Loge zum 
Bienenkorb,“ von welcherdem Jubilar die ſchon in der Mittheilung in 
der Sonntagsnummer erwähnte Adreſſe überreicht wurde. Am Abend 
vereinigten ſich die Collegen des Jubilars zu einem Souper im Hotel 
„Drei Kronen“ mit dem gefeierten Jubilar, welches die Theilnebmer 
bis nach Mitternacht zuſammen hielt. 
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„Keineswegs, und ich warne Ste, Mr. Preſton, uns durch 
Gewalt zu trennen! Sie verlangen, daß ich gehen ſoll, und ich 
füge mich Ihrem Gebot. Aber erinnern Sie ſich dieſer meiner 
Worte: Leilla Preſton wird jo gewiß mein Weib werden, wie 
die Sonne, die jetzt untergegangen iſt, wieder aufgehen wird. 
Welche Hinderniſſe Sie Leilla und mir auch in den Weg legen 
mögen, Sie werden zu der Erkenntnis gelangen, daß Sie Ihre 
Tochter tödten, aber niemals dazu bewegen können, mich um 
eines Anderen willen aufzugeben!“ 

Und hoch aufgerichtet verlieh er das Haus, für welches er 
hinfort ein Ausgewieſener ſein ſollte. 

Ein Blick nach Leilla's Fenſtern zurück zeigte ihm, daß die⸗ 
ſelben völlig dunkel waren. Wie hatte man es erreicht, das Mäd⸗ 
chen aus dem Salon zu entfernen, daß ſie wie verſchwunden war, 
als er dorthin zurückkehrte, und ſeinen verzweiflungsvollen Ruf 
nicht vernahm? 

Sinnend ſetzte er ſeinen Weg durch die abenddunklen 
Straßen fort und mit einer erſchreckenden Lebendigkeit, wie nie 
zuvor, tauchte fein ganzes vergangenes Leben vor feinem geiftt- 
gen Auge auf; der Luxus, in deſſen Umgebung er aufgewachſen 
war, dann der keimende Unfrieden, der unverſchuldete Zorn ſeines 
Vaters, der unverſöhnliche Haß ſeines Bruders und endlich der 
ſüße Troſt der Liebe eines reinen, ſchönen Mädchens. 

Würde dieſe Liebe ihm auch geraubt werden?“ Sollte er 
Leilla verlieren und die ganze Welt für ihn verſchloſſen und 
finſter bleiben? .... Seine Augen richteten ſich zum Himmel 
empor, wie wenn er von den hell blinkenden Sternen Troſt und 
Rettung erwartete, als er plötzlich von hinterrücks mit irgend 
einem harten Gegenſtand einen ſo wuchtigen Schlag auf den 
Kopf erhielt, daß Mond und Sterne, Himmel und Erde vor 
ſeinen Blicken verſchwanden. 

Ohne einen Laut auszuſtoßen, brach er zuſammen, — ein 
hilfloſes Opfer feines meuchleriſchen Angreifers. 


(Fortſetzung folgt.) 
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— Militairiſches Schröder. Sek. Lt. vom Pomm. Pionier Bat 
No. 2 zur 3. Ingenieur Infpeerion verſetzt. Hoſſenfelder Sek. Lt. 
v. der Ref. des 3. Pomm. Inf. Regts No. 21 zum Prem. Lt. 
Klammroth, Sek. Lt. von der Infanterie des 2. Bats. 4. Pom. 
Landw. Rats. Nr. 21 zum Prem. Lieutenant befördert. Häsler, 
Vizefeldw. v. 2. Bat. Holſt. Landw. Rgts. No. 85 zum Sek. Lt. der 
Reſ. des Pomm. Pionier Bat. No. 2 befördert. Lehmann, v. 8. Pomm. 
Inf. Regt. No. 61 ein Patent feiner Charge verliehen. Weile, Major 
à la suite des Pomm. Inf. Rats. No. 61 und Platzmajor in Span⸗ 
dau, mit Penſion und ſeiner bisberigen Uniform der Abſchied bewilligt. 

— Die Schlußſprüfung und Entlaffung der Schülerinnen der 
hieſigen unter Leitung der Herrn J. Ebrlich und K. Marks ſtehen⸗ 
benden Gewerbeſchule für Mädchen fand geſtern in dem Zimmer Nr. 27 
der höheren Töchterſchule hierſelbſt ſlatt. Zu derſelben haben ſich Mit⸗ 
glieder des Magiſtrats, des Stadverordneten⸗Collegiums und der 
ſtädtiſchen Schuldeputation, ſowie eine Anzahl Freunde der An⸗ 
ſtalt eingefunden. An dem Curſus hatten 8 Zöglinge, die Frlus. 
Hedwig Kaiser, Marie Röhl, Linna Koch, Paula Michaelis, 
Martha von Kobielska, Anna Willamowski, Dora Borchardt 
und Emma Radumbke theilgenommen, die ſich der Prüfung unterzogen. 
Die Prüfung wurde von Herrn Ehrlich bezüglich der doppelten und ein⸗ 
fachen Buchführung, des Unterſchiedes beider Buchführungen, der dazu 
erfordlicheren Einrichtungen und Bücher und des Zweckes derſelben, 
ferner in der Zins⸗ und Waarenrechnung, ferner in der Lehre vom 
Wechſelweſen, Begriff, Arten, Erforderniſſe der Wechſel und im Wechſel⸗ 
recht, ſowie ferner im Actienweſen und von Herrn Marks in der Geld⸗ 
und Waaren⸗Rechnung, ſowie in der Handels⸗Geographie vorgenommen, 
wobei die Zöglinge eine recht eingehende Kenntniß mit den Materien 
und Fertigkeit in der Löſung der Aufgaben bekundeten. Zum Schluſſe hielt 
Herr Marks eine Anſprache, in welcher er darauf hinwies, daß die Prü⸗ 
fung ein Bild des Weſens und der Ziele der Gewerbeſchule gewähren 
ſolle, die Bitte an die Anweſenden richtete, der Anſtalt, die jetzt 45 
Schülerinnen vorgebildet habe, das bisher geſchenkte Wohlwollen zu er⸗ 
halten, ferner die Schülerinnen ermahnte, das hier Gewonnene nur als einen 
Wegweiſer für das fernere Fortarbeiten zur Erreichung des Zieles zu 
betrachten, welches ſie ſich geſteckt, wobei ihnen die practiſche Lebenserfahrung 
die beſte Lehrmeiſterin ſein werde. Nach einem Danke an die ſtädtiſchen 
Behörden für die der Anſtalt gewährte wohlwollende Förderung erfolgte 
dann die Aushändigung der Zeugniſſe, womit der Entlaſſungsact ſchloß. 
Ein neuer Curſus beginnt am 1. Auguſt d. J. 

— Die ordentliche Generalverſammlung der allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe Thorn wurde geſtern Vormittag von dem Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Kriwes, mit dem Hinweis eröffnet, daß die Einberufung 
vorſchriftsmäßig erfolgt ſei. Hierauf trat die Verſammlung in die Er⸗ 
ledigung der Tagesordnung ein und theilte der Herr Rendant den Rech⸗ 
nungsabſchluß und die Geſchäftsſtatiſtik pro 1886 mit, wovon die Ver⸗ 
ſammlung Kenntniß nimmt, Sodann erſtattet der Herr Vorſitzende den 
Bericht über die- Vermögenslage und den Geſchäftsſtand der Kaffe mit. 
Demſelben, der den Zeitraum bis zum 25. Juni d. J. umfaßt, entneb⸗ 
men wir Folgendes: Die Kaſſe hatte am 1. Januar 1887 Zwangsmit⸗ 
glieder 1463 und freiwillige Mitglieder 14, zuſammen 1477. Gegenwär⸗ 
tig beträgt die Mitgliederzahl 2846, darunter 24 freiwillige. Die Kran⸗ 
kenzahl war bis beute 582, davon Krankenbeſtand augenblicklich 43 
(gegen 62 am 25. Juni 1886). Geſtorben find 9 Mitglieder (gegen 10 
in derſelben Zeit im Vorjahre). Das Vermögen der Kaſſe beträgt 
4600,79 Mk., welche bei der ſtädt. Sparkaſſe angelegt find. Die Ein⸗ 
nahme betrug 9210,76 k., die Ausgabe 8798,84 Mk., fo daß der 
Kaſſenbeſtand ſich auf 411,92 Mk., beziffert. Außerdem ſtehen an bis 
zum 2, Juli er. Tzu ecwartenden Einnahmen noch circa 4000 Mark aus, 


fo vaß das erfie Halbjahr mit einer Brutto⸗Einnahme von 13000 Mk. 


abſchließen dürfte, und da die Mitgliederzabl eine ſteigende, die Zahl 
der Erkrankungen aber eine fallende iſt, ſo iſt zu erwarten, daß der 
Abſchluß des Geſchäftsjahrs ein günſtiger ſein wird. Der bisherige 
Kaſſenſchreiber Herr Max Röhl hat ſeine Funktionen niedergelegt, an 
feine Stelle ift Herr Rob. Röbl gegen eine monatliche Remunerativn 
von 15 Mk. angeſtellt. Schließlich wurde der Antrag des Rendanten 
die Friſt zur Rechnungslegung pro 1886 bis zum 1. Oktober 1887 zu 
verlängern einſtimmig, angenommen. Damit war die Tagesordnung 
erledigt und wurde die Verſammlung geſchloſſen. 
; — Der Vaterländiſche Frauen⸗Zweig-Verein hat für das dies⸗ 
jährige im Tivoli⸗Garten abzubaltende Sommerfeſt, die Zeit am 
Mittwoch, den 29. d. Mts. vons Uhr RM. ab, in Ausſicht genommen. 
Das Feſt wird den Beſuchern neben dem von der Kapelle des 8. Pom. 
Inf. Rats. Nr. 61 ausgeführten Concerte in dem feſtlich decorirten 
Gartenlokale mannigfache Ueberraſchungen bieten, und da von dem Er⸗ 
trage des Feſtes die Förderung der wohlthätigen Zwecke des Vereins 
weſentlich abhängig iſt, ſo wünſchen wir demſelben eine recht zahlreiche 
Betheiligung. 

— Der Jahresbericht für 1886 des Baterländiſchen Frauen⸗ 
Zweig⸗Vereius liegt uns jetzt gedruckt vor. Wir haben indeſſen eine 
auch nur auszugsweiſe Wiedergabe deſſelben, wegen Raummangels, für 
die nächſte Nummer zurückſtellen müſſen. 

— Die Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft feiert das 
diesjährige Königsſchießen am 6. 7. und 8. Juli d. J., wobei an allen 
3 Tagen von Nachmittag 3 Uhr ab im Schützengarten Concert ſtatt⸗ 
ſindet. Zu den Concerten am 6. 7. Juli haben auch Nichtmitglieder 
gegen Entree von 50 Plan. pro Perſon und Tag Eintritt. 

— Schülerſpaziergänge Heute Nachmittag unternimmt die Ele⸗ 
mentar⸗Mädchenſchule ihren diesjährigen Schulſpaziergangnach Grünbof, 
der Auszug findet nachmittags 2 Uhr vom Schulgebäude in der Bäcker⸗ 
ſtraße aus ſtatt. Die höbere Töchterſchule feiert ihr Schulfeſt am 
Donnerſtage, den 28. dſ s. Mts. mit einer Fahrt nach Otlotſchin. 

— Das Monſtre-Coneert, der Militär⸗Kapellen des 21. Inf.⸗Rgats., 
des Fuß⸗Artillerie⸗Rgts, des Ulanen⸗Rgts. und des Pionier⸗ Bataillons 
Nr. 2, bierſelbſt, welches am 21. d. Mis. wegen ungünſtigen Wetters 
ausfallen mußte, iſt nunmehr für Dienſtag, den 28. d. Mts., Abends 
Ya Uhr im Schützenbausgarten hierſelbſt angekündigt: Hoffentlich 
wird das Unternehmen, deſſen Ertrag für den Garniſonsunterſtützungs⸗ 
fonds beſtimmt iſt, und das wir nicht nur des reichen und gutgewählten 
Programmes ſondern aach des woblthätigen Zwecks wegen, der Beach⸗ 
tung beſonders empfehlen, diesmal vom Wetter begünſtigt werden. 

— Zur Turufahrt rückten beute früh 8 Ubr die Schüler des bieſigen 
Gymnaſiums und Realgymnaſtums, unter Voraustritt eines Tambour · 
corps und der Kapelle des 61. Inf. Rats. und mit fliegenden Fahnen 
vom Gymnaſium aus durch die Gerechte⸗ die Breite Straße über den 
altſtädtiſchen Markt und durch die Kulmer Straße nach Barbarken aus. 
Für die kleineren Schüter waren Wagen, zur Benützung von der Espla⸗ 
nade aus, geſtellt worden. 

— Das geſtrige Sommerfeſt des „Liederkranz“ im Garten 
des Herrn Nicolai, welches mit einem Inſtrumental⸗ und Vocalconcerte 
begangen wurde, batte trotz des nicht ganz günſtigen Wetters, eine ungemeine 
große Zabl von Theilnebmern angezogen und, wie wir hören, einen recht 
günſtigen und heiteren Verlauf genommen. 

— Der hier bereits von früher bekannte Privat⸗Feuerwerker Herr 
Künſtler aus Bromberg beabsichtigt bier in den nächſten Tagen in einem 
Gartenlokale, wahrſcheinlich im Victoria Garten, ein großes Brillant⸗ 
Feuerwerk zu veranſtalten. 


— Buchdruckerfeſt. Am Sonnabend Abend feierten die Jünger 
Gutenbergs das Andenken ihres Patrons in dem feſtlich decorirten und 
mit dem bekränzten Bilde des Altmeiſters geſchmückten Locale des Reſtau⸗ 
rateurs Herrn Nicolai. Nach einer längeren Reihe von Jahren batten 
ſich die hieſigen Buchdruckergehilfen zur gemeinſamen Begebung des 
Feſtes geeinigt und auch die Collegen in den Nachbarſtädten dazu ein⸗ 
geladen. Das Feſt, welches etne recht zahlreiche Betheiligung gefunden 
hatte, wurde mit einem Concerte von Mitgliedern der Kapelle des 
8. Pomm. Inf.⸗Rats. Nr. 61 eingeleitet, wobei mit den einzelnen 
Orcheſter⸗Piecen geſangliche Vorträge der Feſtgenoſſen abwechſelten. 
Darauf ſetzten ſich die Feſttheilnehmer zur Tafel, bei welcher unter Ab⸗ 
ſingung einiger Tafellieder zuerſt „des Erſinders der Buchdruckerkuuſt', 
dann des in reichem Kranze erſchienenen Damenflors, ſodann des Förderers 
der Kunſt und Wiſſenſchaft, Sr. Majeſtät des Kaiſers, und zuletzt auch 
der Principale, von denen einige bei dem Feſte anweſend reſp. vertreten waren, 
in beredten Toaſten gedacht wurde. Mit einem fröhlichen Tanze wurde 
das Feſt geſchloſſen, das vom fhörften Wetter begünftigt, einen ebenſo 
würdigen, als für alle Tbeilnehmer befriedigenden Verlauf genom⸗ 
men hat. ö 

— Patent. Herr Eduard Hiller in Elbing hat auf ein Zähl⸗ 
werk zum Anzeigen des Kartengebers beim Skatſpiel ein Reichspatent 
angemeldet. 

— Beſitzveränderung. Das im Kreiſe Tuchel belegene Gut Gr. 
Vyslaw iſt für 181,500 Mk. an den in Pommern anſäſſigen Rittmeiſter 
a. D. v. Zitzewitz verkauft worden. 

— Erhöhung der Spirituspreiſe. Ebenſo wie hier, ſind in Mari⸗ 
enwerder und auch in den meiſten andern Städten der Provinz die Detail⸗ 
preiſe für Spirituoſen erhöht worden. Der Procentſatz der Erhöhung iſt in 
den einzelnen Städten ein ſehr verſchiedener. Während in Marien⸗ 
werder z. B. der Preis für 1 Liter Spiritus auf 70, und für Korn⸗ 
branntwein auf 40 Pfg. erhöht worden iſt, nehmen die Graudenzer 
Detailliſten für die beiden Sorten 80 und 60 Pfg. Hier in Thorn iſt der 
Preis für 1 Liter 80% Spiritus 80 Pfg., Liqueure (extra⸗fein.) 1,40 Mk. 
(fein) 1,00 Mk. und dopp. Branntwein 0,70 Mk. In manchen anderen 
Städten iſt der Preis ein noch höherer. 

— Ausbentung des Kieslagers in Czernowitz. Herr Mod⸗ 
rzejewski sen. in Czernowitz hat feine kiesgefüllten Sandberge am gan⸗ 
zen Niederungsſaume, auf 300000 Cubikm. geſchätzt, an die Bahn vers 
kauft. Es iſt daher bis nach dem Weichſelthal hinein von der Haupt⸗ 
ſtrecke Thorn⸗Ottlotſchin ein Strang auf einen Kilometer weit abſeit 
geführt, um die Ausbeutung des rieſigen Kieslagers zu erleichtern. 
Solcherlei Hülfe iſt unſeren Niederungern im deichloſen Weichſelthal 
von der Tontſchina bis zur Brücke recht ſehr zu wünſchen. Die Notb 
iſt furchtbar. 1884, 1886 und nun wieder 1887 Alles überſchwemmt. 
Die ſchönen Gemüſebeete, Kartoffel- und Kornfelder zum drittenmale in 
4 Jahren vernichtet! Selbſt das Heu nur theilweiſe und mit großen 
Koſten, unter unglaublichen Schwierigkeiten und ſtärkſter Anſtrengung 
alles Geſpannes, auf die Höhe gerettet. 

— Ein Wunſch der Weichſelniederungsbewohner nicht nur 
zwiſchen Otlhot ſch in und Brzoza ſondern auch zwiſchen Schilno und 
und Zloterie geht dabin, daß das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
wenigſtens einmal täglich an dem Wärterhäuschen No. 223 auf der 
Hin⸗ und Rückfahrt den Zug Thoren⸗Otlotſchin halten laſſen und dadurch 
für die armen Niederungsbewohner in dieſer deichloſen Landſchaft eine 
Verkebrserleichterung und Vermehrung ſchaffen wollte, welche denſelben 
die Mittel zur Lebensführung erleichtert und verbilligt. Die Dampfer⸗ 
verbindung zwiſchen den genannten Ortſchaften auf beiden Seiten der 
Weichſel iſt gewiß höchſt dankenswerth, aber ſie wird oft durch Hoch⸗ 
waſſer unterbrochen und im Winter verbietet ſie ſich von ſelbſt und der 
Landweg iſt eber eine Verhinderung als ein Verkehrsmittel. Das König⸗ 
liche Eiſenbabnbetriebsamt würde ſich durch Einrichtung einer Halteftelle 
an dem genannten Orte ein großes Verdienſt um die armen Niederun⸗ 
ger erwerben. 

? Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
3,17 Meter Seit Sonnabend 4 Uhr nachmittags, wo das Waſſer den 
höchſten Stand mit 4,57 Meter erreicht hatte, um 1,40 Meter gefal⸗ 
fen. — Angekommen 'die Dampfer „Drewenz“ mit einem Kahn im 
Schlepp und „Alice“ mit einen Kahn nach Wloclawek beſtimmt, beide 
aus Danzig. „Alice“ löſchte hier 1200 Ctr. Stückgut und geht mit 
Ladung von 200 Ctr. und dem Schleppkahn morgen nach Polen. 

— Die Pionier⸗Schwimmauſtalt iſt am Freitage, während ſie 
von Badenden benutzt war, in Folge des Hochwaſſers, trotz des Aus⸗ 
werfens mehrerer Anker und aller Anſtrengungen dieſelbe zu halten, losge⸗ 
riſſen und ſtromabwärts bis unterhalb Gurske getrieben, wo es erſt ges 
lang dieſelbe feſtzulegen. 

— Gefunden wurden: Auf der Dampferfähre ein Viſitenkarten⸗ 
täſchchen und ein meſſigner ſog. Zigarrentödter; im Briefkaſten an dem 
Poſtamtsgebäude ein Zehnpfennigſtück und im Glacis zwei Bund 
kleine Schlüſſel. Die Verlierer können ſich im Polizei⸗Seeretariate melden. 

— Berhaftet find ſeit Sonnabend 24 Perſonen, welche bei den 
von der Polizei veranſtalteten Razzien obdachslos und ſich in den Envi⸗ 
rons der Feſtungswerte und im Glacis umhertreibend betroffen 
wurden. Eine Perſon iſt wegen Diebſtahlsverdachts verhaftet worden. 


Literariſches. 


[Univerſum. ]. Das 19. Heft des „Univerſum“ (Dresden un 
Leipzig, Verlag des Univerſum, Red. Jesko von Puttkamer) iſt in 
Wenn irgend eine der Ausgaben dieler durch Schönbelt, Reichbaltigkeit 
und innere Gediegenbeit ſich auszeichnenden illuſtrirten Familienzeitſchrift 
geeignet iſt, die Aufmerkſamkeit des Publikums auf ſich zu lenken, ſo 
dürfte es dieſes 19. Heft ſein, da es nicht allein drei ſehr anſprechende 
Kunftblätter nach Gemälden von W. Amberg („Marion“), J. Brandt 
(In der Steppe“) und A. Laupbeimer („Nach überftandener Krankheit“) 
darbietet, ſondern der terrliche Inhalt das gute Urtheil vollauf beftätigt, 
welches wir über dieſes literariſche Unternehmen oft genug abaegeben 
haben. So enthält das 19. Heft außer den Fortſetzungen der beiden 
Novellen: „In barter Schule von Wilh. Berger und „Die Sünden der 
Väter“ von G. Höcker ein tiefempfundenes Pfingſtlied von Victor Blüth⸗ 
gen und einen ebenſo bochintereſſanten Pfingſtbrief aus dem alten Rom 
von Heinrich Noé, Sicherlich findet auch Dr. Carl du Prells Aufſatz: 
„Hypnotismus und Gedankenübertragung“ einen dankbaren Kreis von 
Leſern, fo oft dieſer Gegenſtand in den letzten Jahren auch von Beru 
fenen und Unberufenen abgehandelt ſein mag. Ziehen wir ferner in Er⸗ 
wägung, daß die Redaction des „Univerfum” allen wichtigen Momenten 
der Gegenwart ihre Aufmerkſamkeit widmet, und deshalb auch eine mit 
prächtigen Illuſtrationen von der Hand Albert Richters begleitete Be⸗ 
ſchreibung der internattonalen Gartenbau⸗Ausſtellung in Dresden aus 
der Feder O. Hüttigs im vorliegenden Hefte bringt, fo wird man zu- 
geſtehen müſſen, daß das 19. Heft in der That ein neuer Beweis für 
die Gediegenheit iſt, die dem „Univerfum” innewohnt und welche das⸗ 
ſelbe zu einer der empfeblenswertheſten Zeitſchriften Deutſchlands macht. 


Die Nummern 41 und 42 der „Deutſchen Illuſtrirten Zeitung“ (Berliner 
Verlagscomtoir) find beſonders reich an intereſſanten Darſtellungen von Zeit⸗ 
ereigniſſen mannigfaltigſter Artz wir finden da Berichte über die Kunſtausſtellung 
in Venedig, über die Florentiner Feſttage, über den Hypnotismus und die 
Gartenbauausſtellung in Dresden, ein ſtimmungsbvoller Artikel des Herausgebers 
L. Siemßen führt uns das ſchwediſche Königspaar vor, während die Künſte noch 
durch ftiſch geſchriebene, mit Abbildungen geſchmückte Artikel über das deutſche 
Volkstheater in Wien, das neueſte Gemälde Bödlins und das Eitelberger Denk 
mal vertreten find. In derſelben Nummer beginnt auch eine ſpannende, dra- 


matiſch bewegte Novelle aus dem Künſtlerleben: Madelon von Anton Freiherr 
von Perfall. Reicher Bilderſchmuck ziert wie immer die Nummern, beſonders 
werthvolle Kunſtblätter find: Italienerin von G. Coſta. Unter der Linde zur 
Sommerzeit von C. Schwenninger und Modellpauſe von C. Kieſel. Kleinere 
Abbildungen, Teptilluſtrationen find in großer Fülle vorhanden. 


Schiffsverkehr auf der Weichsel bei Thorn. 
Junt er. 


Von v. Zielinski durch Trzynski 1 Traft, 605 Rundkiefern. 
Schiffer Jacob Radzynski 5000 kg Steine, Conſt. Wuttkowski 
400 Faß 112 922,50 kg Melaſſe, Wladis. Gurni 25 000 kg 
Steine, Joh. Schmidt 33 700 kg Weizen, 43 100 kg Roggen, 
15 000 kg Gerſte, Apollinar Schwerski 40 000 kg Steine, Jul. 
Burnitzki 280 Faß 79 925 kg Melaſſe, 10 leere Porterfäſſer. 

26. Juni cr. 

Schiffer Rudolf Waltersdorf 103 609 kg Roggen, Carl 
Goliſch 79 124 kg Weizen, Joſef Kalwaczynskt 30 000 Steine, 
Rudolf Waltersdorf jun. 34 935 kg Weizen, 26 775 kg Roggen, 
35 850 kg Erbſen. 


Fonds- und Produrten-Börfe. 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu Chor n. 
Thorn, den 25. Juni 1887. 
Wetter: warm. 
Weizen: gefragt 127pfd. hell 180 M. 130pfd. 182 4 
Roggen flau 120pfd. 108 KA. 124pfd. 110 Ag. 
Erbſen: Futterw. 98—102 Ag Mittelw. 104 107 A 
Lupinen: blaue trockene 72— 78 Ar. 
(Alles pro 1000 Kilogr.) 


Danzig 25. Juni 1887. 


Weizen Hloco matt pr. Tonne von 1000 Kililgr. 142 bis 176 M. 
ba . 126pfd. bunt lieferbar inl. 179 M. trans. 
49 M. 


Roggen loco ruhig, pr. Tonne von 1000 Kilogr. grob⸗ 

törnig pr. 120pfd. inl. 111 M. Regulirungspreis 120pfd. 

lieferbar inländ. 111 M. unterpoln. 88 M. tranfit 87 M. 
Spiritus pr. 10 000 pCt. Liter loco 630 M. bez. 


Königsberg, 25. Juni 1887. 
Weizen unv. ruſſiſcher ſtill. . 
Roggen und, loco pro 1000 Kilgr. inländ. 123 24pfd. 110,50, 
1241 20 pfd. 112,50 M. bez. 7 
Spiritus (pro 100 I & 100pCt. Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5000 I) ohne Faß loco 63, 0 M. bez. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 27. Juni. 


Fonds: luſtlos. 1 27.6.87. DID. 


Ruſſiſche Banknoten 182—05 | 182 —25 
= en, 


hen 8 Tagge 181—80 | 182 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe v. 18777 100-60 | 100 60 


Polniſche Pfandbriefe 5proe. 56—70 56—90 
——— Liguidationsbriefe 53—50 53—50 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 2½ pre. 97 97—10 
Poſener 3 re. 101-70 | 101—56 
eſterreichiſche Banknoꝛen 161—05 | 161 
2 uni⸗Juli . 183 —75 | 186 
Sept-Ot. 0 2. 1168-75 | 16650 
Loco in NewDorl ı -» - . 92 92—50 
Noggen oo : 5 t . 1123 123 
Juni⸗Juli 5 123—70123—50 
Juli⸗Auguſt 1 123—75 123 —50 
5 Sept.⸗Oct. 128—50 | 128—25 
Rüböl: Juni 48—90 48 80 
Sept.⸗Oet. . 49 48—90 
Spiritus: bo  . * 67 —70 | 66—69 
Juni⸗Juli a 67—90 | 66-60 
Auguft:Sept. . . 68—10 66—90 


5 Sept. Oct. 3 68—10 | 66--90 
Reichs⸗Discobanktnto 3 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 27. Juni. 1887. 


Barome⸗ Windrich⸗ 
Tag. | St. | ter Tberm. tung und De Bemerkun 
mum. 00. erke wöltu. 8 
26. 2hp 758,2 | + 15,2 N7 8 
9hp | 7602 4 12,1 N 6 2 
27. 7ha | 762,7 11,2 W 2 1 
Wafſerſtand der Weichſel dei Thorn 27. Juni 1,17 Meter. 


— ——ö b — — ͤ öiꝗ— nun 
Schwarze Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 bis 
18.65 p. Met. (ca. 150 verſch. Qual.) — Atlasse, 


Faille Francaise, Moscovite, Moirée, Sicilienne, Ottoman, 
„Monopol“, Rhadames, Grenadines, Surah, Satin merveilleux 
Satin Luxor, Damaste, Ripse, Taffete etc. — verſ. roben⸗ 
6 vollen ne Das se en Babe Depot G. Hen- 

rg (K. u. K. Hoflief. rich, ufter um . i 
koſten 20 Pf. Porto. 3 
ee 


Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗Prioritäten Ser. IX und Nord⸗ 
bahn⸗Prioritäten Die nächſte Ziehung findet Mitte Juli ſtatt. 
Gegen den Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung 
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berkin, Franzöſiſche 


Straße 13, die Verſicherung für eine t 5 Pf. 
ct 8 für eine Prämie von 5 Pf. pro 


um nn 


In nächſter Woche findet die Cölner Brilanten-Lotterie zum 


Beſten der St. Peters⸗Kirche zu Cöln ihren Abſchluß, indem am a 


7. Juli und folgende Tage zu Cöln im fränkiſchen Saale, Comes 
mödienſtraße, die Ziehung dieſer Lotterie unwiderruflich ſtatt⸗ 
findet, wobei eine Reduction der Gewinne ausgeſchloſſen iſt. 
Sowohl die Hauptgewinne, 1 Brillantſchmuck von 25000 Mark, 
1 Brillantſchmuck von 10000 Mark, 1 Brillantſchmuck von 5000 
Mark, wie ſämmtliche übrigen Gewinne, welche größtentheils 


in Gold- und Silberſachen beſtehen, werden von der auf dieſem @ 
Gebiete leiſtungsfähigſten Firma Gebr. Friedländer Berlin gr 


liefert, und iſt daher die General⸗Agentur der Lotterie, das 
Bankhaus A. Fuchſe Berlin W. Friedrichsſtraße 79, in der 
Lage, den reellen Werth der Gewinne garantiren 
die Gewinnlooſe der erſten Haupttreffer abzüglich 15pCt. in Baar 
ankaufen zu können. Der Abſatz der Looſe iſt infolge deſſen 
fett einigen Tagen fo ſtark, daß der noch vorhandene kleine 
Reſt von Looſen bald geräumt ſein dürfte. 
rath reicht, find noch Looſe a 1 Mark, 11 Looſe für 10 Mark 
(Porto und Liſte 30 Pfg.) beim oben genannten Bankhauſe A. 
Fuhſe, Berlin W., Friedrichſtraße 76, ſowie ſämmtlichen mit 
Plakat belegten Verkaufsſtellen zu haben; in Thorn in der 
Expedition der Thorner Zeitung. 


und | 


So lange der Vor⸗ 2 


N Bekanntmachung. 

5 Der auf den 25. Auguſt d. J. zur 
Verſteigerung des Grundſtücks Thorn, 
Bromberger⸗Vorſtadt Blatt 89, den 
Bäcker meiſter Kutſchky'ſchen Eheleu⸗ 

a ten gehörig, anberaumte Termin iſt auf⸗ 

il gehoben, 

Thorn, den 12. Juni 1887. 


RNaoöůnigliches Amtsgericht. 


Pekanntmachung. 
Zwei gewölbte Keller unter dem 
St. Jacobs⸗Hoſpital ſollen vermiethet 
werden und zwar vom 1. October 
1887 ab bis 1. April 1889. 
RB fähig verſchloſſene Miethsoffer⸗ 


0 
ten fin 5 
bis 1. Auguſt cr. 
N bei uns einzureichen. 
i Es ertheilt das Deputationsmitglied 
Herr Preuss nähere Auskunft. 
Thorn, den 21. Juni 1887. 


Der Magiftrat. 
Bekanntmachung. 


Das neue Abonnement auf: 


Hladderadatsch 


erſtes politiſches deutſches Witzblatt 
bitten wir rechtzeitig bei den Poſtanſtalten. Buchhandlungen 
und Beitungsipedtteuren zu beſtellen. 
Berlin, im Juni 1887. 
A. Hoffmann & Co,, 
Kronenſtr. 20. 


Preslauer Weizenbier! 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt mein vorzügliches! Weizenbier 
zu allen Feſtlichkeiten als Tafelbier zu empfehlen. Daſſelbe iſt ſeit Jahren 
in den weiteſten Kreiſen bekannt und beliebt geworden. Da es feinem Gehalt 
nach völlig rein und nahrhaft iſt, wird es auch mit beſtem Erfolge kränk⸗ 
lichen und ſchwächlichen Perſonen, ſowie Reconvalescenten, Ammen 
2c. ärztlich empfohlen. | 


W. Hübner's Brauerei, Breslau. 


Schützenhaus. 


Dienſtag, den 28. Juni 1887: 
r 


Erſtes 
4% 
Monſtre Militär- Coneert 
zum Beſten des Garniſon ⸗Unterſtützungsfonds, 

ausgeführt von den Musikkorps 4 Pomm. Inftr.⸗Regt. Nr. 21., Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regt. Nr. 11, Pionter⸗Bataillon Nr. 2. und 1. Pomm. Ulanen⸗Regt Nr. 4. 
W 7½ Uhr. — Eutree 50 Pf 

Reimer. üller. Kackschies. Jolly. 


— n 
— — nen 


—— — 


Durch jede Buchhandlung ift zu beziehen: 


Prof. Dr. | Flora von Deutschland 


Thomé' r LE Be re 
fein 1 Oesterreich und der Schweiz. 


Complet in ca 40 Lieferungen à 1 Mark, pro Lieferung mit ca. 14 
prüchtigen, naturgetreuen, muſtergültigen Farbendrucktafeln nebſt 


erklärendem Text! Der bei dteſer trefflichen Ausſtattung abnorm 
billige Preis iſt nur bei großer Auflage möglich. Sehen Sie ſich das 
bervorragende Werk, auf dieſem Gebiete einzig in ſeiner Art, einmal an! 
Band I u. II à II reſp. 12 Lieferungen mit je 160 f Chromo⸗ 
Tafeln find fertig und auch in ſoliden, eleganten Original⸗Einbän⸗ 


Die Anfuhr von circa 8090 — 900 
ebm kiefern. Klobenholz vom Weich⸗ 
ſelufer am finſteren Thor, nach dem 
Rathhaushofe, den ſtädtiſchen Schulen 
. pp. ſoll in Submiſſion vergeben wer⸗ 
4 den. Offerten mit Angabe des Preis⸗ 
ſes für 4 ebm find verſchloſſen und 
mit der Aufſchrift: „Holzanfuhr“ ver⸗ 


ehen, f f 

bis zum 7. Juli cr. 
4 Vormittags 11 Uhr ID 
ö in unſerer Kämmereikaſſe abzugeben, | fit 


B., Zeidler. 


Seglerſtraße. — Bierhandlung. — Seglerſtraße. 
Abonnements = Einladung 


Berliner Getichts - Beitung. 


3. Quartal 1887. 35. Jahrgang. 


. ſehen werden können. 
5 Thorn, den 27. Juni 1887. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die an Bord des Reichs⸗Poſtdampfers 
„Oder“ befindlich geweſenen Poſtſen 
dungen find geborgen worden, mit Civilprozefie des In⸗ und Auslandes, namentlich der Berliner Gerichtshöfe unterzieht 
Ausnahme eines Briefbeutels i 
Yokohama mit Briefen für Deutſchland 
und einer Kiſte von Hongkong mit 
Poſtpacketen. 

Berlin W., 24. Juni 1887. 


Der Staatsſecretär des 


iſt, von ganz bedeutender Wirkſamkeit. 


Gerichts zeit ung“, die, von den hervorragendſten Berliner Juriſten redigirt, 


tenden Inhalt in keinem deutſchen Haushalte fehlen ſollte. 


von es die neuen Reichs⸗ und Landesgeſetze leicht faßlicher, eingehenden Erörteruag, und 
erklärt es alle beachtenswerthen, neueſten Entſcheidungen des Reichsgerichts, Kammerge⸗ 


lich allen Fabrikanten, Kaufleuten, Haus: und Gutsbeſitzern ꝛc., ſelbſtverſtändlich allen 
Juriſten unentbehrlich iſt. Dieſe Ausführlichteit von jedermann durchaus nöthiger, ſehr 
leichtverſtändlich dargeſtellter Belehrung in Verbindung mit dem reichhaltigen, allen 
Abonnenten in ſchwierigen Rechtsfragen koſtenfreien Rath ertheilenden Briefkaſten, das 
anerkannt höchſt gediegene Feuilleton, welche ſtets die neueſten, beſten 


1 5 belehrende und humoriſtiſche Artikel unſerer erſten Schriftſteller enthält, führen der 
0 Reichs 8 Berliner Gerichts⸗Zeitung unausgeſetzt eine große Anzahl neuer Abonnenten zu, ſo daß 
* 3 von \ Stephan. ſich dieſelbe mit vollſtem Rechte zu den geleſenſten, verbreitetften Blättern Deutſchlands 


Fülle von Unterhaltung durch eine umſaſſene Chronik der Berliner Tages Ereigniſſe. 
vermiſchte Nachrichten von nah und fern, unparteiiſche Kritiken über Berliner Kunſt, 
und Theater⸗Novitäten, eine ganze eigenartige, höchſt pikante politiſche Rundſchau aus 
der Feder eines der beliebteſten Berliner Publiziſten, welche die Leſer über alle wichti⸗ 
gen politiſchen Ereigniſſe orientirt, endlich Reichstags⸗ und Landlags⸗Berichte ꝛc. ꝛc, 
Allen neuen Abonnenten der Berliner Gerichts-Zeitung wird Der Anfang des neueſten⸗ 
höchſt intereſſanten Romans von Autor A. Marby „Das Bild der Mutter ſowie 
einer der vorzüglichen Romane in Buchform in Werthe von 2 Mark aus dem Ver⸗ 
lage der Berliner Gerichts = Zeitung vollſtändig gratis geliefert. Man wähle von den 
folgenden Büchern eines aus. = . 

Die Meineidigen von Schmidt Weißenfels. 

Erlöſende Worte von Botho v. Preſſentin. 

Gräſin Loreley von Rudolf Menger. 

Probenummern der Zeitung werden auf Wunſch geſandt. 


Die Expedition der Berliner Gerichts Zeitung, 
W. Charlottenſtraße 27. 


bb M 5 
Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen us Amerika 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen loyd 


Reiſe⸗ Abonnement 

n. jed. belie. Orte (tägl. Imal unt. Kreuzbd. 
Deutſchen Reiches ro Woche 1 M. ey 

Daſſelbe kann jederz. beg. werd. durch Einſ. 

d. Abonn.⸗Betrages direct an die Expd. des 

Berliner Tageblatt 


nur 5 M. 25 Pf. pro Quart. 
für alle fünf Blätter zuſammen. 
| Probe-Rummern gratis u. franco. Berlin SW. 
7 00 
„Berliner Tageblall 


und Handels⸗Zeitung mit Effecten⸗Verlooſungsliſte 
nebſt ſeinen 4 werthvollen Separat⸗Beiblättern: 
Illuſir Witzblatt UK, Belletr. Wochenſchrift Deutſche Leſehalle, 
Feuillet. Beiblatt. Der Zeitgeiſt, Mittheilungen über Landwirthſchaft, 


bonnements⸗ Preis 
bei allen Poſt⸗Anſtalten des 


ing ie u 
Südemerit 
Nähres bei 

F. Mattfeldt, 


Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor la. 


—y— — 2 erD ER 


Sandmandelkleie 


C 
von Apotheker Schürer iſt das ein⸗ 
zige wirklich reelle Mittel zur Beſeiti⸗ 
gung von Sommer ⸗Sproſſen, 


— Un 


ſpannende Berliner Roman von 
Paul Lindau 

Allen zum 1. Juli neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis da⸗ 

hin bereits im „Berliner Tageblatt“ erſchienene größere Theil des Romans 


Gartenbau und Hauswirthſchft. 
unter dem Titel: 
„Arme Mädchen“ von Paul Lindau 


Im täglichen Roman - Fentlleton Hierauf folgt: 
„Am Kap Wartin“ 
Arme Mädchen.“ 
gegen Einſen dung der Poſt-⸗Abonnements⸗Quittung gratis nachgeliefert. 


erſcheint der hochintereſſante und 
von Konrad Telmann. 
| „Zwei Frauen“ | 
; von Sara Hutz er. 
Alle Inserate 


— — — 2 — — 


und braune Haut u. Haut 
flecken aller Art, 


zielung eines klaren u. friſchen Teints 
und nicht mit werthloſen Nachahmun⸗ 

gen zu verwechſeln, die ihr Beſtehen 
nur einzig ihrer Marktſchreieret ver⸗ 
danken. In Büchſen à 60 Pf. und 
Mark bei F. Menzel. ) 


ſowie zur Er⸗ jesenste Zeitung Deutschlands) sowie für 


alle anderen Zeitungen und Fachzeitschriften 
Deutschlands und des Auslandes befördert billigst 


Rudolf Mosse, Ne ee 48. 


In Thorn: Ernst Lambeck (Thorner Zeitung.) 


Verkaufsſtelle für Thorn und Umgegend bei Herrn | 


Man abonnirt bei allen Poft = Aemtern] Die Berliner Gerichts⸗Zeitung, in Berlin 

eutſchlands, Oeſterreichs, der Schweiz ꝛc.] wie im ganzen übrigen Deutſchland vor⸗ | 

h r 2 Mark 50 Pf. für das Vierteljahr, in zugsweiſe in den gut fituirten Kreiſen ver⸗ vorragendes auf allen 

woſelbſt auch die Bedingungen einge- Berlin bei allen Zeitungs⸗Spediteuren für | breitet, iſt bei ihrer ſehr großen Auflage 

2 Mark 40 Pf. vierteljährlich, für 80 Pf. für Inſerate, deren Preis mit 35 Pf. für 

monatlich e i i h 0 des Bringer- die ageſpaltene Zeile ſehr niedrig geſtellt 
ohns. 


Wer ſein Recht nicht kennt, hat den Schaden zu tragen! Wer ſich vor ſolchem 
Schaden an Ehre und Vermögen bewahren will, abonnirte auf die eee 
ei 
ihrem niedrigen Abonnementspreis, bei ihrem reichhaltigen belehrenden und unterhal⸗ 
In voltsthümlicher und 


pikanter Darſtellungsweiſe berichtet das Blatt über alle intereſſanten Kriminal⸗ und K ol 0 ni alz eitun g 
g 14 


für die „Thorner Zeitung“, „Berliner Tageblatt“ (ge- 


den zu beziehen. 


Proſpekt und Probetafel gratis. 
Verlag v. Fr. Eugen Köhler in Gera⸗Untermhaus. 


| 
| 
| Dieſelbe bietet Her⸗ 


Litteraturgebieten in 
guter Ausſtattung 
| zum Preiſe von 


Die deutſche 


jährl. 50 Druckbogen mit Illuſtratio⸗ 
richts und Oberverwaltungsgerichts, deren Kennrniß in den weiteſten Kreiſen, nament⸗ nen iſt durch die Exped. d. Btg. für 


| 2 Mk. zu beziehen. 5 
5 Berloren 
ein Zreihiges 


1 B. Bärwald. 


Bibliothek der Geſammt⸗Litteratur. 


Verlag von Otto Hendel in Halle o. Saale. 


25 


Verzeichniz ſendet die Verlagsbuchhandlung gratis u. portofrei. 


Reiſeh 


Korallenarmband von 
Romane ſowie Tivolt bis zur Stadt. 3 Mk. Belohn. 


Pf. pro 100—150 Seiten 
ſtarke Nummer. Jedes Bänd⸗ 
chen iſt einzeln käuflich und 
mit dem Porträt des Ver⸗ 
faſſers verſehen. 


Sourspücher, 


andbücher, Reiſekarten, Reiſe⸗ 
lektüre, Hauptverzeichniß f. Rund⸗ 
reiſebillets, ächt Tau de Cologne 
empfiehlt die Buchhandlung von 
E. F. Schwartz. 
Vaterländiſcher 

Frauen⸗Zweig⸗Verein. 

Das diesjährige 


in am Sonrabirn Rasa ei F Sommerfeſt⸗ 


— rechnen darf. — Außer dem vorber Angeführten bringt die Zeitung den Leſern eine dem Bahnhofe ein Plan abhanden 


gekommen 


f Abzug. b. Weigel, Letbttich. 
Tüchtige Maſchmen⸗Näherin 


Clara Wegener 
Coppernikus⸗Str 234. 


Suche für meine Bäckerei einen 
‚füchtigen, nüchternen Bäckergeſellen. 
Antritt den 28. d. Mts. Lohn je nach 
Leiſtungen. R. Pihlmann, 
Inowrazlaw. 
Einen Lehrling 
der Luſt hat die Conditorei zu erlernen, 
ſuchen ſogleich oder ſpäter 
Gebr. Fünchera- Thorn. 
Nen Wohnung v. 3 auch 
ö 4 Stuben, Alkoven und Zubehör 
vom 1. Juli oder 1. Oct. Altſladt 
109 zu vermiethen G. Prowe. 
1 mil. Wohnung mit Balkon und 
1 3 kl. Wohn. Brombg. Vorſt. II. 
Linie ſowie 1 groß. Keller Breiteſtr. 
zu vermieth. zu erfr. bei 
D. von Kobielski. 
1 Wohnung, 3 Zimmer nebſt Zubehör 
vom 1. October zu vermiethen. 
Altſtadt 169 bet Pietsch. 


Meine Wohnung 

Bromberger Vorſtadt Nr. 7 
kann vom 1. October cr. ab ander- 
weitig vermiether werten. 
Ni.tmeifter v. Windisch. 


. Z mit besond. King. sind 2 v. 


Schachtel, Rest. Schillerstr. 406. 
) 


verlangt 


ohnung 
zu vermiethen bet J. Kurowski, 
Thorn, Neuſtädter Markt 138/39. 


5 


Tue Zim. m. d. ohne Beköft. qu 


verm. Copperutcusſtr. 172/73 II. 


In meinem Neubau — Bacheſtraße 
50 — iſt noch eine 


große herrſchaftliche 
Wohnung 


mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall vom 1. Octo⸗ 
er d. J. ab zu vermiethen. 

G. Soppart 


Seglerſtraße 105 


ſoll a 
Mittwoch, 29. d. M. 
von 5 Uhr Wachmittane ab 
n 


„Tivoli“ 


unter gütiger Mitwirkung des Herrn 
Kapellmeiſter Friedemann und ſeiner 
Kapelle gefeiert werden 

Die uns dazu noch zugedachten Ge⸗ 
ſchenke bitten wir bis zum Mittage des 
Feſttages an Frau Kaufmann Dauben, 
der Frau Stadtrath Kittler, am Nach⸗ 
mittage des Feſttages aber in Tivoli 
abgeben zu wollen. 


Mittwoch, 29, d. M. 


veranftaltet der hieſige 
Ius⸗- Verein 


ein 
Sommer- Vergnügen 


m 
Victoria⸗Garten, 
wozu die ſämmtlichen, hieſigen katholi⸗ 
ſchen Vereine und Beüderſchaften ein⸗ 
geladen werden. 
Beginn 5 Uhr Nachmittag. 
Zum Schluß: 


Tanz. 
Der Vorſtand des Pius Verein. 


ö 
Schülerſtraße 429 
in der 1. Etage iſt eine Wohnung von 
4 Zimmern, Küche mit Waſſerleitung, 
verſetzungshalber zu nermiethen. 


ö G. Scheda. 


TEL möbl. 8. 3 v. Shubmiir. 494. 


0 ulmerjir. 305, Bell Etage, volft, 


renov. Wohn. an ruhige Miether 
vermiethet n A. Freus. 


Avis. 

Unſerer heutigen Nummer liegt von 
der Firma A. Fuhse Berlin W., 
Friedrichſtraſſe 79 ein Prospect der 
Cölner Brillanten ⸗Lotterie, 
deren Ziehung nunmehr unwiderruflich 
ohne Reduction der Gewinne am 


neben dem Kaſino, iſt die Belle⸗Etage 7. Juli er. und die folgende Tage 
6-7 Zimmer und Nebengelaß vom ſtatifindet, bei, worauf wir unſere 


1. October zu vermiethen. 
Näheres in der Druckerei parterre. 


8 Nirontwortficher Wedacten, Amatev Lndwig in bn Druck und Verlag der Nathsbuchdruckereß von Krvat Toben in Tborn. 


Leſer beſonders aufmerkſam machen. 
Die Expedition. 


ee ee eee 


